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Vom Reichstage. 
95. Sitzung am 20. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf 
betr. die Beſtrafung des Sklavenraubes und des 
Sklavenhandels 

In der Generaldebatte bemerkt Abg. Rim pau 
[nl], die Vorlage fülle eine augenſcheinliche Lücke in 
der beſtehenden Geſetzgebung aus, und er nebſt ſeinen 

8 ſagen daher der Regierung Dank für dieſe 

orlage. 

Abg. Groeber [Ztr.] hält eine Kommiſſtons⸗ 
eratung für überflüſſig, ſtimmt im Weſentlichſten der 
Vorlage zu und behält ſich Anträge für die zweite 
Leſung vor. 

Abg. Graf Bernſtorffl Lauenburg, Rp.] begrüßt 
die Vorlage als durchaus annehmbar. 

Direktor der Kolonialabteilung Kayſer empfiehlt 

ö dieſelbe kurz. * 

Nach einem Antrage Molkenbuhrs auf Verweiſung 
an die Kommiſſion wird derſelbe abgelehnt und die 
erſte Leſung beendet. 

In der zweiten Leſung liegt ein Antrag Groeber 
zu § 1, die Worte „Teilnahme“ [am Sflavenraub] zu 
erſetzen durch „vorſätzliche Mitwirkung“, ſowie ein 

Antrag Stadthagen vor, in dem 2. Abſatz die Be⸗ 

ſtimmung zu ſtreichen, wonach die Veranſtalter und 
Anführer eines zwecks Sklavenraubes unternommenen 
Streifzuges, falls derſelbe den Tod eines Negers ver- 
urſacht hat, der Todesſtrafe [ſtatt Zuchthausſtrafe] 
gleich den übrigen Teilnehmern des Streifzuges unter⸗ 
liegen ſoll. 

Direktor Kayſer bittet um Ablehnung dieſes 
letzteren Antrages. Die Todesſtrafe gegen dieſe 
ſchwerſten Verbrecher ſei durchaus angebracht. 

Abg. Groeber pflichtet dem völlig bei und 
empfiehlt ſeinen Antrag. 

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Antrag 
Stadthagen abgelehnt, Antrag Groeber angenommen. 
Bei $ 2 beantragt Abg. Stadthagen, nicht 
den Sklavenhandel, ſondern „Jeden, der einen 
Menſchen beſitzt oder durch Rechtsgeſchäfte erwirbt oder 
veräußert oder bei einem ſolchen Geſchäfte mitwirkt,“ 
mit Zuchthaus zu beftrafen. 
Abg. Stadthagen hält dieſen Antrag für das 
einzig rationelle Mittel, dem Sklavenunweſen ein Ende 
zu machen. Ohne eine derartige Beſtimmung diene 
die Vorlage nur der Heuchelei. 

Präſident v. Buol ruft den Redner hierfür zur 
Ordnung. 

Abg. v. Buchka [konf,] gegen den Antrag Stadt ⸗ 
hagen meint, die Frage des Sklavenhaltens finde 
vorläufig hinlängliche Berückſichtigung durch eine in⸗ 

wischen von dem Abg Groeber eingebrachte Reſolution, 
in welcher die Regierung um einen Geſetzentwurf 
erſucht wird, welcher die unter den Eingeborenen be⸗ 
ſtehende Hausſklaverei und Schuldknechtſchaft einer ihre 

Beſeitigung vorbereitenden Regelung unterwerfe. 
Abg. Gröber [Ztr.] meint ebenfalls, daß dieſe von 
ihm eingebrachte Nejolution einſtweilen genügen müſſe. 
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Feuilleton. 
Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
41.) (Fortſetzung.) 

Der Himmel mochte geben, daß ihre 
Geſundheit nicht in Folge all des Leids, welches 
über ſie hereingebrochen war, ernſtlich geſchädigt 
worden war. Der Gebanke an eine ſolche 
Möglichkeit erfüllte ſie ſchon jetzt mit banger 
Sorge. Sie fühlte ſich außer Stande, auch 
noch unter einer ſolchen Thatſache zu ſeufzen. 
Faſt zu hart erſchien ihr die Strafe für ein 
gedankenloſes Hinleben. Und doch! Es war 
mehr geweſen — Frau von Frohsdorf geſtand 
es ſich nicht nur in dieſer Stunde, ſondern 
hatte die volle Ueberzeugung gewonnen, daß ſie 
falſche Wege gewandelt war, daß ſchlimme 
Leidenſchaften in ihr ſchlummerten, die ſie auf 
pie dunklen Pfade der Sünde geführt. Sie 
hatte wochenlang am Rande des Grabes ge⸗ 
wandelt und, von Furcht vor einer ſtrafenden 
Gerechtigkeit erfüllt, hinabgeſchaut. Was ſie 
dort erblickt, den Lohn für das Unheil, welches 
ſie im Laufe langer Jahre geſät, hatte ſie mit 
Grauen und Reue erfüllt Wenn ſie ſterben 
ßte, ſo ſterben, ohne geſühnt zu haben — 
Ein barmherziger Himmel hatte ihr Friſt 
hierzu gegeben. Während der Zeit ihrer lang⸗ 
ſamen Geneſung wurde das Werk der Selbſt⸗ 
erkenntnis mit Ernſt fortgeſetzt und es endigte 
in einem leidenſchaftlichen Verlangen nach Um⸗ 
kehr und Buße. Aber was ſollte ſie beginnen? 
Wie einen Ausgleich ſuchen und wo damit an⸗ 
ngen? 

Kaum war Frau von Frohsdorf ſo weit 
hergeſtellt, daß ſie das Haus verlaſſen konnte, 


* 


Inte 
Köpke. 


Nach nochmaligem Hinweiſe Stabthagens, d 
ſein Antrag nichts weiter wolle, als was in Amerika 


England und Frankreich Geſetz ſei, wird der Antrag 


Stadthagen abgelehnt. 


Nach $ 3 kann in den Fällen von 58 1 und 2 


1 Det Freiheitsſtrafe auch Polizeiaufſicht erkannt 
werden. 

Abg. Stadthagen beantragt, hierzu hinzuzu⸗ 
fügen: „ſowie auf Verluſt der Ehrenrechte“. 


Ein Antrag Gröber dagegen will N 
00 Mk., 


ſowie auf Geldſtrafe von 10 000 bis 100 0 


und will außerdem Polizeiaufſicht und Geldſtrafe 


nicht in das Belieben des Richters ſtellen, ſondern 
obligatoriſch machen. Nach Abſatz 2 desſelben $ fol 


ferner auf Einziehung aller zu dem Verbrechen ge⸗ 


brauchten Gegenſtände [beiſpielsweiſe Sklavenſchiffe] 
erkannt werden können. 

Ein Antrag Stadthagen will dies obligatoriſch 
machen. 

Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Staatsſekretär Nieberding und dem Abg. Stadthagen, 
in welcher erſterer erklärt, daß die Behauptung Stadt⸗ 
hagens, die Firma Wörmann habe eins ihrer Schiffe 
zum Sklavenraube hergegeben. unwahr ſei und wonach 
Stadthagen trotzdem ſeine diesbezügliche Behauptung 
aufrecht halten zu müſſen glaubt, werden die Anträge 
Stadthagen abgelehnt, dagegen der Hauptantrag 
Gröber [alfo die obligatoriſche Form], nur unter 
Streichung des Minimums der Geldſtrafe, ange 
nommen. 5 

Beim § 4 wird debattelos der Antrag Gröber an- 
genommen, wonach die Anordnungen des Kaiſers zur 
Verhütung von Sklavenraub und Sklavenhandel der 
Zuſtimmung des Bundesrats bedürfen. 

Beim 5. und letzten § weiſt noch Direktor Kayſer 
einen von dem Abg. Stadthagen erhobenen Vorwurf 
zurück, als ob die Reichsregierung notoriſche Verbrecher 
in Schutz nehme. Leiſt ſei beſtraft, über Wehlau die 
gerichtliche Verhandlung in die Wege geleitet, und 
was den Fall Wölber und Brohm anlange, ſo habe 


das ganze Haus im Vorjahre anerkannt, daß hier 


eine Lücke im Geſetze ſei. 

Unter Ablehnung eines Antrags wird $ 5 ange⸗ 
nommen: Ebenſo ſodann die Reſolution Groeber. 

Es folgt der Geſetzentwurf betr. die Kaiſerlichen 
Schutztruppen für Südweſtafrika und Kamerun. Die 
Vorlage trifft analoge Beſtimmungen wie hinſichtlich 
der Schutztruppe in Oſtafrika 

Abg. Richter [frf. Bp.] bemängelt, die in Oft- 
Afrika gemachten Erfahrungen, welche keineswegs 
günſtige ſeien, hierbei unberückſichtigt gelaſſen zu 
haben. Er ſchlage vor, die Vorlage an die Budget⸗ 
kommiſſion zu verweiſen, auf die Gefahr, daß in 
dieſer Seſſion nichts zu Stande komme. 

Abg. v. Podbielski lkonſ.] tritt dem Vor⸗ 
redner bei. Es ſei in der That notwendig, hier in 
vielen Beziehungen klare Verhältniſſe zu ſchaffen, und 
das gehe hier im Plenum nicht. 

Direktor Kayſer bittet um baldige Erledigung 
der Vorlage, dabei beſonders betonend, daß aner⸗ 


als ſie ſich ſelbſt ſofort in die Wohnung des 
Freiherrn von Gudenheim begab, um zunächſt 
irgend etwas über deſſen Aufenthalt in Erfahrung 
zu bringen. Beſtimmtere Nachrichten konnte ſie 
nicht empfangen. Der Freiherr hatte zuletzt 
von Florenz aus geſchrieben und um Nach⸗ 
ſendung etwaiger Briefe nach Peſaro gebeten, 
etwa vier Wochen ſpäter würden dieſe ihn in 
Neapel treffen, von wo er ſich nach Marſeille 
einzuſchiffen beabſichtigte. 

Tag für Tag war ſie nun gegangen, um 
Erkundigungen über den Freiherrn einzuziehen, 
und immer hoffnungsloſer war ſie heimgekehrt; 
kein einziger aus der Dienerſchaft war im 
Stande, die heißen Wünſche ihres Herzens zu 
befriedigen und ihr Mitteilungen irgend welcher 
Art zu machen, die ihr Aufſchluß gegeben hätten, 
ob wohl Wolf von Gudenheim von dem Aufent⸗ 
halt ſeiner Gemahlin Kunde oder nur eine 
Ahnung habe, die ihn vielleicht ihrer Spur 
hätte folgen laſſen. 

Bei einem wiederholten Beſuche im Hauſe 
des Freiherrn hatte Frau von Frohsdorf dann 
eines Abends Herrn Freimuth daſelbſt getroffen, 
gerade in einem Augenblick, als er nach dem 
Hausherrn fragte und dann, auf den Beſcheid, 
daß derſelbe verreiſt ſei, ſich ſehr erſchrocken 
zeigte und nicht verhehlte, daß ihm dieſe That⸗ 
ſache ſehr unangenehm ſei, weil er wichtige 
Nachrichten zu überbringen habe. 


„Von Frau von Gudenheim?“ hatte Frau 


von Frohsdorf, auf den erſten Treppenabſatz 
vortretend, unwillkürlich gefragt. 

„Allerdings von Frau von Gudenheim.“ 

„Dem Himmel ſei Dank!“ war es unwill⸗ 
kürlich von Frau von Frohsdorfs Lippen ge⸗ 
kommen. 

Dann folgte die Erklärung und infolge 
dieſer Erklärung reiſte Frau von Frohsdorf 
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ntermaßen Perſonalien der Armee und ber 
arine Sache des oberſten Kriegsherrn ſeien. 

Nach unweſentlicher Debatte geht die Vorlage an 
die Budgetkommiſſton. 

Es folgt die Abſtimmung über das Zuckerſteuer⸗ 
notgeſetz. Die Abſtimmung iſt eine namentliche. Die 
Vorlage wird mit 191 gegen 45 Stimmen ange⸗ 
nommen. f 

Ueber einen jetzt von Richter und Graf Hompeſch 
geſtellten Antrag auf Vertagung wird Zählung er⸗ 
forderlich. Der Antrag wird mit 110 gegen 90 
Stimmen angenommen. 

Nächſte Sitzung Morgen: Branntweinſteuer. 


—— 


Vom Tandtage. 


Herrenhaus. 


17. Sitzung vom 20. Mai. 

Das Haus erledigte heute ausſchließlich Petitionen. 
Es wird ferner beſchloſſen, die vom Abgeordneten⸗ 
hauſe zu erwartenden Vorlagen (Stempel⸗ und Erb⸗ 
ſchaftsſteuer) über Arbeiterwohnungen und Verpflegungs. 
ſtationen, über die Jagdſcheine ꝛc. den reſpektiven 
Kommiſſionen zu überweiſen. Eingegangen ſind An⸗ 
träge gegen die anwachſende Bodenverſchuldung, über 
die Bemeſſung des Stempels bäuerlicher und länd⸗ 
licher Fideikommiſſe ꝛc. Eine längere Debatte ruft nur 
die Petition des ehemaligen Bürgermeiſters Horn in 
Torgau hervor, der aus dem Fond für unſchuldig 
Verurteilte eine Entſchädigung beanſprucht. Horn war 
f. Z. wegen Zuwendung von Stipendien an feinen 
Sohn zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt, ſpäter aber 
freigeſprochen worden. Die Kommiſſion empfiehlt die 
Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. Trotz des Widerſpruchs des Juſtizminiſters 
Ei Ha Antrag angenommen. Nächſte Sitzung unbe⸗ 
ſtimmt. 


Haus der Abgeordneten. 
68. Sitzung vom 20. Mai. 

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
Antrag der Abgg. Dr. Arendt [frk.] und Gen., das 
Haus wolle beſchließen, die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, den Reichskanzler zu erſuchen, ungeſäumt und 
nachdrücklich alle jene Schritte zu thun, welche geeignet 
find, zu einer internationalen Regelung der Währungs⸗ 
frage mit dem Endziel eines internationalen Bimetal⸗ 
lismus zu führen. 

Hierzu liegt ein Antrag Rintelen [tr.] vor, die 
Worte mit dem Endziel eines Bimetallismus zu ſtreichen. 

Abg. Dr. Arndt [frk.] meint, daß, nachdem der 
Reichskanzler ſeine Stellung zu der Frage des Bime⸗ 
tallismus klar gelegt habe, auch die Volksvertretung 
ihre Stellung klar legen müſſe. Bisher ſei wenig von 
der Regierung geſchehen. Ohne das Endziel des 
Bimetallismus ſei die Ausführung des Antrages gar 
nicht denkbar. (Beifall.) Redner wendet ſich ſodann 


noch in derſelben Nacht, in Begleitung des 
Herrn Freimuth, nach Frankfurt ab, um ſich 
ſofort zu Lona zu begeben. Herr Freimuth 
war unter irgend einem Vorwand in der Stadt 
zurückgeblieben, da es ihm angenehm dünkte, 
nicht Zeuge eines Wiederſehens zu ſein, das 
aufregend genug werden würde. So hatte er 
Frau von Frohsdorf allein nach dem Landgut 
fahren laſſen. 

Nun ſaß ſie ſtürmiſch klopfenden Herzens, 
die junge Frau erwartend, die ſo ſchwer durch 
ihre Schuld gelitten hatte. Jedes Geräuſch 
ließ fie zuſammenfahren. Im Hauſe herrſchte 
eine große Ruhe und es dauerte lange, ehe die 
Dame des Hauſes zurückkehrte. Frau Frei⸗ 
muth ſuchte Lona auf Frau von Frohsdorfs 
Ankunft vorzubereiten und wünſchte dabei jede 
Aufregung für ſie zu vermeiden. 

Die endlich erfolgte Mitteilung, daß die 
Frau, welche ſo viel Unglück und Schmerz 
über ſie gebracht, ſie im Salon erwarte, übte, 
trotz aller Vorſicht, einen überwältigenden Ein⸗ 
druck auf Lona aus. Der erſten Eingebung 
folgend, wollte ſie eine Begegnung mit Frau 
von Frohsdorf vermeiden, dann aber, nachdem 
Frau von Freimuth geſagt, daß die Dame 
leidend ausſehe und fie kaum einen ablehnenden 
Beſcheid überbringen möge, hatte Lona ſich zu 
dem ſie ſehr drückenden Schritt entſchloſſen. 

Wenige Augenblicke ſpäter betrat Lona den 
Salon. Als Frau von Frohsdorf das bleiche, 
ſchmale Geſicht der jungen Frau ſah, fühlte ſie 
einen herben Schmerz; es war die Stimme 
des Gewiſſens, welche ſich in ihr regte. 

„Lona — kannſt Du mir vergeben?“ kam 
es aufſchluchzend von Frau von Frohsdborfs 
Lippen. 

Lona ſtand regungslos, ihre Augen waren 
mit einem fragenden Ausdruck auf die Frau 
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gegen die Goldwährungspartei und vertritt in längeren 
Ausführungen den bimetalliſtiſchen Standpunkt. 

Abg. v. Eynern [nutl.] erklärt ſich entſchieden 
gegen den Antrag und meint, es wäre verhängnisvoll, 
an unſeren ſoliden Geldverhältniſſen zu rütteln. 

Abg. v. Mendel ⸗Steinfels [.] erklärt im Namen 
zahlreicher Freunde, daß ſie den Antrag dilligen. 

Abg. Brömel [frſ. Bg.] erklärt ſich entſchieden 
gegen den Antrag, während 

Abg. Frhr. v. Zedlitz [frk.] meint, daß die Herbei- 
führung einer Doppelwährung ohne bie Beiſtimmung 
Englands Chimäre wäre. Auch werde ſich die zwanzig 
jährige Periode der Goldwährung nicht einfach durch 
ein Geſetz beſeitigen laſſen; ebenſowenig laſſe ſich das 
Wertverhältnis von Gold und Silber geſetzlich fixiren. 

Es wird hierauf die Weiterberatung auf Dienstag 


vertagt. 
Deutſches Reich. 
N Berlin, 21. Mai. 

— Für die Dauer des Jagdaufenthalts des 
Kaiſers in Prökelwitz iſt wieder ein regel⸗ 
mäßiger Kurierdienſt zwiſchen Prökelwitz und 
Berlin eingerichtet. Es ſind ſtändig zwei Poſt⸗ 
furiere unterwegs, von denen der eine mit dem 
Nachtſchnellzuge um 11.29 abends aus Berlin 
abfährt und morgens in Prökelwitz eintrifft, 
der zweite mit den Poſtſachen von Prökelwitz 
jeden Abend abgefertigt wird und mit dem 
Nachtſchnellzuge morgens in Berlin ankommt. 
Wie im vorigen Jahre ſind auch jetzt während 
der Anweſenheit des Kaiſers ein Poſtſekretär, 
ſowie ein Poſtinſpektor in Prökelwitz ſtationirt. 


— Bei einem im Anſchluß an die in 


Aſchaffenburg abgehaltene Generalverſammlu 

des bayeriſchen Kanalvereins veranftaltı 

Feſtmahl hat Prinz Ludwig von 
Bayern abermals eine Rede gehalten, die 
Beachtung verdient. Auf die Verſammlung 
folgte ein Diner. Hier begrüßte Bürgermeiſter 
Medicus den Prinzen als General des Vereins. 
Prinz Ludwig akzeptirte dieſe Bezeichnung. Er 
beſprach und bedauerte den letzten Landtags⸗ 
beſchluß, doch ſei nach beſtem Wiſſen geſtimmt 
worden. Man müßte nächſtens die Abgeordneten 
beſſer inſtruiren Der Prinz nimmt feinen 
Großvater Ludwig in Schutz, der oft verſpottet 
worden ſei, deſſen Donau Mainkanal aber jetzt 
gefeiert werde. Die Bedenken gegen den Kanal 
ſeien hinfällig. Der Kanal nütze ganz Bayern 
und allen Ständen. Der Prinz ermahnte, aus ⸗ 


gerichtet, deren grenzenloſer Hochmut ihr ſo viele 
trübe Stunden gebracht. War fie denn diefelbe ? 
Die überſtandene Krankheit zeigte ihre hinter⸗ 
laſſenen Spuren in dem noch immer ſchönen 
Geſicht. Frau von Frohsdorf ſah bleich und 
ſchmalwangig aus. 5 

„Lona, Du kannſt mir nicht vergeben? 
O, mein Gott, ich möchte doch wieder ſo gern 
gut machen!“ 

Sie war ein paar Schritte näher herange⸗ 
treten, aber dann ſtand fie wieder zagend — 
ungewiß. 

„Gnädige Frau — ich weiß nicht,“ ſtammelte 
die junge Frau jetzt verwirrt. 

Frau von Frohsdorf atmete tief und ſchwer. 
Lonas Worte ſagten ihr, wie fern, wie fremd 
ſie derſelben gegenüberſtand, jetzt mehr als je. 
Wo würde ſie die rechten Worte finden, eine 
Annäherung, einen Ausgleich herbeizuführen? 

„Lona, warum biſt Du gegangen? Wie 
konnteſt Du einen ſolchen Schritt thun?“ 

Die junge Frau warf ihren Kopf zurück, 
in ihren Augen flammte es auf. 

„Und das fragen Sie, gnädige Frau?“ kam 
es beinahe trotzig über ihre Lippen. 

Flammende Röte ergoß ſich über Frau von 
Frohsdorfs Geſicht, es war die Röte der Scham, 
die in ihre Wangen ſtieg, und ſie hatte nicht 
ein einziges entſchuldigendes Wort für ſich. 
In ihr regte ſich etwas von dem alten Hochmut, 
aber ſie unterdrückte entſchieden jedes unberechtigte 
Gefühl des Stolzes. 

„Du hätteſt an Deinen Gatten denken ſollen. 
Du kannteſt Wolfs Liebe, Du hatteſt ihm gegen⸗ 
über Pflichten, Du — Du haſt nicht gut gegen 
ihn gehandelt.“ 

Die Worte waren langſam und ſtockend 
über Frau von Frohsdorfs Lippen gekommen. 


zuhalten, und betonte, daß, wenn er auch tot 
ſei, das Werk des Großvaters vollendet werden 
würde. Stürmiſcher Beifall folgte dieſer Rede. 
Abends wurde dem Prinzen eine Serenade 
gebracht. Wenn man ſich überall, auch unter 
den Parlamentariern ſelbſt, das Verhalten des 
Prinzen Ludwig zum Beiſpiel nehmen und bei 
Beſchlüſſen der Gegner, die man bedauert, an⸗ 
erkennen wollte, daß dieſelben nach beſtem 
Wiſſen geſtimmt, dann würde die Schärfe des 
Parteikampfes, die im Innern Platz gegriffen 
hat, bald verſchwinden. Die Anſprache des 
Prinzen zeigt, daß man ohne die neuerdings 
ſo beliebte Entrüſtung ſeinen Standpunkt gegen⸗ 
über Parlaments beſchlüſſen auch außerhalb bes 
Parlaments wahren kann. 

— Bei der Huldigungsfahrt der Rheinländer 
am Sonntag erinnerte Fürſt Bismarck in 
ſeiner Anſprache an ſeinen vielfachen Aufenthalt 
in den Rheinlanden, ſo 1847 und 1848 zur 
Zeit des vereinigten Landtages. Der Landtag 
führte durch Verſchmelzung von Weſt⸗ und Dit: 
deutſchland einen erheblichen Fortſchritt herbei; 
die volle Verſchmelzung konnte jedoch nicht ohne 
Blut und Eiſen erfolgen. Wenn Deutſchland 
zuſammen halte, könne es mehrſeitiger Angriffe 
ſich erwehren, aber auf Aufopferungs⸗ und 
Renommirpolitik iſt Deutſchlands Sinn nicht 
gerichtet, dazu ſei die Landwehr nicht da; ſie 
würden ſich wehren, wie im Lande angegriffene 
Bären. Bismarck gedachte ferner ſeiner viel⸗ 
fachen Ehrungen, die unverdient ſeien, für das 
was er zuſammen mit Kaiſer Wilhelm I., der 
Armee und der nationalen Geſinnung erkämpfte. 
Seitdem er nicht mehr preußiſcher Miniſter wäre, 
ſei er populärer, er habe immer den Ernſt des 
wachenden Hundes an der Kette gehabt und 
gebiſſen, wenn er beißen mußte. Jetzt, wo er 
ſich freier bewege, könne er nicht einmal alles 
billigen, was er früher vertreten habe. Der 
Fürſt ſchloß die Anſprache mit einem Hoch auf 
die rheinländiſchen Frauen. a 

— Aus Anlaß des 75. Geburtstages des 
Dr. Langerhans bereitet die Berliner 
Bürgerſchaft einen großen Kommers vor. 

— Im Reichstage war geſtern die An⸗ 
nahme verbreitet, daß es möglich ſein werde, 
die Seſſion bereits am Mittwoch zu ſchließen. 
Es wird indeſſen alles davon abhängen, ob es 
gelingt, heute die zweite Beratung der Brannt⸗ 
weinſteuernovelle zum Abſchluß zu bringen. 
Die wiederholten Auszählungen in der vorigen 
Woche und der Wunſch, die Zuckerſteuer⸗ und 
Branntweinſteuernovelle zu Stande zu bringen, 
haben die Wirkung gehabt, die ſäumigen Abge⸗ 
ordneten wieder zum Erſcheinen zu bewegen. 
Die Beſchlußunfähigkeit wird alſo die Ver⸗ 
handlungen nicht wieder verzögern. Zu der 
2. Beratung der Branntweinſteuer werden aber 
eine Reihe von Abänderungsanträgen verbreitet, 
welche zu lebhaften Debatten führen dürften. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichs⸗ 

tags wird heute ihre letzte Sitzung halten, ohne 
daß es möglich geweſen wäre, die erſte Be⸗ 
ratung zum Abſchluß zu bringen. Die Ver⸗ 
handlungen werden demnach in der nächſten 
Seſſſon von Neuem beginnen müſſen. 
Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags bewilligte zum Nachtragsetat 
70 000 Mark für Kolonialzwecke und 50 000 
Mark zur Beteiligung an der Berliner Ge⸗ 
werbeausſtellung. 
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Wie ſchwer war es doch, hier das Rechte zu 
treffen, wie ſchwerer noch, Vorwürfe zu machen! 

Lona war dunkelrot geworden. 

„Wie konnte ich bleiben?“ fragte ſie nur. 

„Jene Frau war eine Betrügerin.“ 

„Ich weiß es, Frau von Frohsdorf.“ 

„Warum biſt Du denn nicht heimgekehrt?“ 

Lonas Brauen zogen ſich leicht zuſammen. 

„Weil es zu ſpät war.“ 

„Zu ſpät? Was ſoll das heißen? Lona, 
Du mußt ſogleich zu Deinem Gatte reiſen.“ 

Die junge Frau wechſelte die Farbe, ſie 
zitterte. 

„Wolf verlangt es?“ fragte ſie mit leiſer 
Stimme. 0 

„Er hat L. verlaſſen, Lona, lange — er 
wußte ja nichts von Dir. O, es iſt furchtbar.“ 

„Und wo iſt er jetzt?“ 

Eine große Angſt war plötzlich in ihr wach 
geworden, und doch erfüllte der Gedanke, daß 
er ihr keine Nachricht habe geben können, ſie 
mit namenloſer Freude. Es war wie eine Er⸗ 
löſung über ſie gekommen. 

„Ich weiß es nicht, Lona — in Italien 
denke ich. Du wirſt ihn in einigen Wochen in 
Neapel treffen, von wo er ſich nach Marſeille 
einſchiffen will. Die junge Frau fühlte ſich von 
einer großen Schwäche ergriffen. Mit einem 
leiſen „verzeihen Sie“ ließ ſie ſich auf einen 
Stuhl nieder, dort ſaß ſie ſichtlich erſchöpft. 
Frau von Frohsdorf hatte kaum gedacht, daß 
ihr dieſe Begegnung ſo ſchwer werden würde, 
wie es nun in Wirklichkeit der Fall war. 

„Lona, Du mußt zu Wolf — ſogleich,“ 
ſagte Frau von Frohsdorf, die Hand der halb 
Ohnmächtigen in die ihre nehmend. „Wenn er 
Dich ſieht, wenn Du ihm wieder gegenübers 

Die junge Frau ſchauerte leicht zuſammen, 
ſie fühlte zu tief die ſchwere Kränkung, die ſie 


— Der Abgeordnete Dr. Rintelen hat im 
Abgeordnetenhauſe eine Interpellation einge⸗ 
bracht, durch die an die Königliche Staatsre⸗ 
gierung die Anfrage gerichtet wird, ob ſie be⸗ 
abſichtige, den Erlaß des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten 
Dr. Falk, betreffend den katholiſchen Re⸗ 
ligionsunterricht in den Volks⸗ 
ſchulen, vom 18. Februar 1876, aufzuheben, 
und bezüglich der Erteilung des katholiſchen 
Religionsunterrichtes in den Volksſchulen eine 
anderweite Regelung unter Berückſichtigung des 
Dogmas der römiſch katholiſchen Kirche herbeizu⸗ 
führen. 

— Ein neuer Geſetzentwurf über 
Handwerkerkammern, welcher im Reichs⸗ 
amt des Innern ausgearbeitet worden iſt, liegt 
der „Köln. Volksztg.“ zufolge jetzt dem 
preußiſchen Staatsminiſterium vor. In den 
Kammern ſollen den Innungen eine der Zahl 
ihrer Mitglieder im Verhältnis zur Geſamtzahl 
der Handwerker des Bezirks entſprechende Zahl 
von Mitgliedern vorbehalten bleiben. Außer⸗ 
dem ſollen die Innungs Mitglieder an der 
Wahl der übrigen Kammer⸗Mitglieder ſich be⸗ 
teiligen. — Danach ſcheint alſo Miniſter von 
Berlepſch durch eine mehr zünftleriſche Ge⸗ 
ſtaltung die Vorlage den Zünftlern ſchmackhafter 
machen zu wollen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In der 
Preſſe iſt in letzter Zeit wiederholt der Gedanke 
zum Ausdruck gekommen, daß bei der Be⸗ 
ratung des Reichstags über den § 112 der 
ſogenannten Umſturzvorlage ber Kriegs⸗ 
Miniſter als Bundesratsbevollmächtigter eigen⸗ 
mächtig und gegen die Abſichten des Reichs: 
kanzlers Politik getrieben habe. Dem gegen ⸗ 
über ſind wir in der Lage, auf das beſtimmteſte 
verſichern zu können, daß die Erklärung des 
Kriegs⸗Miniſters über die Unannehmbarkeit des 
§ 112 der Vorlage in der Kommiſſionsfaſſung 
in vollſter Uebereinſtimmung mit dem Reichs⸗ 
kanzler abgegeben worden iſt. f 

— Die „N. A. Z.“ bezeichnet die Meldung 
der „Voſſ. Ztg.“ erfunden, wonach im Miniſterium 
des Innern äußerſt intenſiv gearbeitet werde, 
um die Novelle des Vereinsgeſetzes 
ſo ſchnell zu Stande bringen, daß fie unmittel- 
bar nach Pfingſten im Landtage einzubringen 
möglich ſei. 5 

— Die Blättermeldungen, daß in den letzten 
Wochen große Rutſchungen im Nor doſt⸗ 
ſeekanal vorgekommen, werden offiziös als 
unzutreffend bezeichnet. Es handele ſich nur 
um kleinere Schäden, welche bereits nahezu be⸗ 
ſeitigt ſeien. Zur Verhütung weiterer Rutſchungen 
ſind bereits umfaſſende Vorkehrungen getroffen 
worden. Störungen am Tage der Kaiſerdurch⸗ 
fahrt werden nicht befürchtet. i 
Die Offiziersausſchreitung 
auf der Pferdebahn, die ſeiner Zeit aus 
Hamburg gemeldet wurde, hat jetzt ihre gericht⸗ 
liche Ahndung gefunden. Wie aus Hamburg 
gemeldet wird, iſt Major v. Schultze Kloſterfelde, 
der im Streite mit dem Bankbeamten Ricckhoff 
auf der Straßenbahn dieſen mit dem Säbel 
verwundete, durch kaiſerliche Beſtätigung des 
kriegsgerichtlichen Urteils wegen gefährlicher, 
unter rechtswidrigem Waffengebrauch begangener 
Körperverletzung zu zweimonatlicher Gefängnis: 
firafe uud Tragung der Koſten verurteilt 
worden. Der Fall iſt bekanntlich am 5. März 


dem Gatten durch ihren Mangel an Vertrauen 
zugefügt. Wie konnte er ihr ganz vergeben 
und vergeſſen? 

So entgegnete ſie nichts, aber Frau von 
Frohsdorf fuhr im Sprechen fort und was 
Lona hörte, war wohl im Stande, ſie zu tröſten 
und zu ermutigen. Es war die Beichte einer 
hochmütigen, irregeleiteten Frau, welche von ihr 
eine Befreiung des bedrückten Gewiſſens er⸗ 
wartete. 

„Lona, jetzt wird es an Dir ſein, eine 
Ausſöhnung mit Deinem Gatten zu ſuchen. 
Willſt Du meinem Rate folgen — und diesmal 
iſt es ein ernſtgemeinter — dann reife nach 
Neapel und erwarte Wolf. Wenn Du meine 
Begleitung annehmen willſt, ſo folge ich Dir, 
um Dich ficher zu führen.“ 

Die junge Frau ſprach noch immer kein 
Wort. Es waren unheimliche Vorſtellungen, 
von welchen ihre Seele erfüllt war, und nach 
der anderen Seite ein heißes Verlangen, dem 
Gatten das Unrecht abzubitten, welches ſie ihm 
zugefügt. Sie war ſchon jetzt entſchloſſen, dieſen 
Schritt zu thun, doch ebenſo feſt, ihn allein zu 
wagen. Kein fremdes Auge, kein fremdes Ohr 
durfte Zeuge einer bevorſtehenden Begegnung 


in 

„Ich danke Ihnen, Frau von Frohsdorf, 
aber ich bitte Sie, ſich meinetwegen nicht zu 
beunruhigen. Haben Sie die Güte, mir einige 
Mitteilungen zu machen, damit ich weiß, wann 
ich Wolf treffe und wo.“ 

Bei dieſen Worten war Lona aufgeſtanden 
und ſtand Frau von Frohsdorf gegenüber. Der 
ſoeben gefaßte Entſchluß fand einen Widerſchein 
in ihrem Geſicht, in dem Ausdruck ihrer Augen. 
Sie ſah nicht mehr aus, als ob ſie der Hilfe, 
die ihr angeboten war, bedürftig ſei, ſondern 
zu allem bereit und entſchloſſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


d. J. im Reichstag zur Sprache gekommen. 
Damals nahm der Kriegs miniſter die Partei 
des Offiziers, indem er erklärte, dieſer habe dem 
Ziviliſten, der ihn thatſächlich inſultirt und 
nicht um Entſchuldigung gebeten habe, einen 
Denkzettel gegeben. Das Kriegsgericht muß 
doch wohl zu der Ueberzeugung gekommen ſein, 
daß es ſich um etwas mehr als um einen 
Denkzettel gehandelt hat. 

EEE EEE ET ⁵ 7 ²˙ mw . 3 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern 
iſt mit ſeiner Tochter Thereſe zum Beſuche der 
Herzogin von Modena inkognito in Wien ein⸗ 
getroffen und beabſichtigt bis nach Pfingſten 
dort zu verweilen. Auf Wunſch des Prinz⸗ 
Regenten unterblieb jede offizielle Begrüßung. 
Der Prinz⸗Regent ſtattete in der Uniform eines 
Oberſt feines öſterreichiſchen Artillerie Regiments 
dem Kaiſer Vormittags einen Beſuch ab. Der 
Kaiſer erwiderte denſelben Mittags, wobei er 
die Uniform feines bayeriſchen Artillerie⸗Re⸗ 
giments trug. 

Die ungariſchen kirchenpolitiſchen Vorlagen 
ſollen dem Magnatenhaus abermals unverändert 
vorgelegt werden. Jetzt rechnet die Regierung 
auf ihre Annahme. 

Die Wiener amtlichen Blätter veröffent ; 
lichen das Handſchreiben des Kaiſers, durch 
welches Graf Goluchowski zum Miniſter des 
Aeußern, unter gleichzeitiger Verleihung der 
Geheimratswürde, ernannt wird. 


Italien. 

Die letzthin erwähnte Programmrede des 
Schatzminiſters Sonnino machte im allgemeinen 
einen guten Eindruck, und man erkennt auch 
im Oppoſitionslager gerne an, daß im Ver⸗ 
gleiche zu den Zuſtänden von 1893 die Finanz⸗ 
lage ſich gebeſſert hat, doch ſagt man, daß die 
Beſſerung der Gunſt des Weltmarktes und der 
Opferwilligkeit der Steuerzahler weit mehr als 
der Finanzpolitik der Regierung zu verdanken 
ſei. Man findet auch Sonninos Angaben über 
die Steuereingänge viel zu optimiſtiſch. Die 
Verſicherung, daß die afrikanischen Ausgaben 
aus dem Kriegsbudget beftritten werden ſollen, 
wird dahin gedeutet, daß das Kriegs budget ent 
ſprechend erhöht werden ſoll. Symptomatiſch 
bleibt es für alle Fälle, daß der Miniſter 
reichſten Beifall erntete, als er feierlich verſprach, 
daß die Regierung keine neuen Steuer vorlagen 
einbringen werde. 

Die Mailänder Freimaurer haben den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, ſich vom Großorient zu Rom 
loszulöſen, da Großmeiſter Adriano Lemmi die 
den Logenidealen angeblich zuwiderlaufende 
Politik Crispis unterſtütze. Das Memorandum 
der Mailänder Freimaurer enthält heftige per⸗ 
ſönliche Ausfälle gegen den Großmeiſter Lemmi, 
wie gegen Cispi, der bekanntlich zu den höchſten 
Würdenträgern des Ordens, nämlich zum Rate 
der Dreiunddreißig gehört. Gleichzeitig er⸗ 
klären die Mailänder Freimaurer, ein neues, 
auf den alten Logenidealen der „Freiheit, Gleich⸗ 
heit und Brüderlichkeit“ beruhendes Logenleben 
beginnen zu wollen. In freimaureriſchen Kreiſen 
bezeichnet man das Vorgehen der Mailänder 
Logen als ein radikales Wahlmanöver. Uebrigens 
ſei die Loge La Ragione dem Römiſchen Groß⸗ 
orient treu geblieben. Daß das Schisma 
größere Dimenſionen annehmen werde, ſei nicht 


zu befürchten. 
Belgien. 


Die ſofortige Uebernahme des Kongoſtaates 
durch den belgiſchen Staat haben die Führer 
der Rechten in der Sitzung des Kongoaus⸗ 
ſchuſſes der Deputirtenkammer widerſpruchslos 
abgelehnt. Dagegen erklärten dieſelben, Mittel 
bewilligen zu wollen, die es dem Kongoſtaate 
ermöglichen ſollen, ſeine Verpflichtungen unter 
belgiſcher Kontrolle zu erfüllen. 

Bulgarien. 

Der frühere Minifterpräfident Stambulow 
hat ſich der „Köln. Ztg.“ zufolge auf Anraten 
der Aerzte entſchloſſen, ins Ausland zu gehen, 
um ſpäter eine Kur in Karlsbad wegen der 
Zuckerkrankheit, an der er leidet, zu gebrauchen. 
Die parlamentariſche Unterſuchungskommiſſion 
macht Schwierigkeiten wegen des Paſſes für 
Stambulow, doch iſt die Erteilung desſelben 
kaum zweifelhaft, da geſetzliche Hinderniſſe nicht 
vorliegen. 

Aſi 


en. 

Zum chineſiſchen Kommiſſar für die Ueber⸗ 
gabe der Inſel Formoſa an die Japaner iſt der 
Vizekönig Lio, der Sohn von Li'tſching⸗ fang, 
ernannt worden. 

Gegenüber den Meldungen von ruſſiſchen 
Kompenſationsforderungen an China erfährt jetzt 
die „Poſt“, daß Kompenſationsforderungen ber 
Interventionsmächte garnicht erhoben und auch 
nicht zu erwarten ſind. 

Afrika. 

Auf Madagaskar ſind die Vorpoſten des 
franzöſiſchen Expeditionskorps bis Beſeva vor⸗ 
gedrungen, das iſt etwa 100 Kilometer vom 
Küſtenort Majunga aus. Der ganze Weg nach 
der Hauptſtadt Antanarivo beträgt etwa 400 
Kilometer. Jene erſte Strecke iſt jedoch am 
leichteſten zu paſſiren, weil bisher noch der 
Waſſerweg benutzt werden konnte. 50 Kilometer 


weiter bleibt nur noch der Landweg übrig, der 
die Hauptgefahren für die Expedition in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. Inzwiſchen Haben die Franzoſen 
noch einen weiteren kleinen Erfolg erzielt. Süd⸗ 
öſtlich von Marovay wurde eine Abteilung 
Hovas zurückgeſchlagen und dann ein Lager der 
Hovas bei Ambademonte genommen. 
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Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 20. Mai. Die Gebrüder Kratz, 
drei Knechte, welche hier dienen, haben in der ver⸗ 
gangenen Nacht den hieſigen Arbeiter Johann Zakr⸗ 
zewski nach vorangegangenem Wortwechſel mit Meſſer, 
Stein und Flaſche ſo zugerichtet, daß Z. nach Hauſe 
gebracht werden mußte. Zakrzewski, der ſchwer krank 
darniederliegt, wurde heute Nachmittag vom Arzte 
unterſucht Das Ergebnis der Unterſuchung iſt noch 
unbekannt. Die Brüder Kratz wurden von dem hieſigen 
Gendarm Klinkuſch heute feſtgenommen und der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft in Thorn zugeführt. 

§ Argenan, 20. Mai. Sonnabend, den 18. d. M. 
feierten die früher Poſthalter Grottian'ſchen Eheleute 
das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Den 
Reigen der zahlreichen Gratulanten eröffnete das 
Lehrerkollegium der Simultanſchule, das in aller Frühe 
an der Spitze des Sängerchors der Schule dem 
Jubelpaar feine Glückwünſche darbrachte Im Laufe 
des Vormittags fanden ſich zu gleichem Zwecke die 
ſtädtiſchen Behörden und der Vorſtand des Krieger⸗ 
vereins ein. Letzterer überreichte dem Jubilar einen 
prachtvollen Pokal und das Diplom als Ehrenmitglied. 
Ebenſo erſchien im Auftrage des Reichspoſtamts Herr 
Poſtvorſteher Habicht und überreichte eine Ehrengabe 
von 75 Mk. und ein Glückwunſchſchreiben der Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektion zu Bromberg. Nachmittags um 
5 Uhr fand in der evangeliſchen Kirche die feierliche 
Einſegnung des Jubelpaares durch Herrn Paſtor Fuß 
ſtatt, wobei demſelben die von unſerem jetzigen Kaiſer 
geſtiftete Ehejubiläumsmedaille überreicht wurde. (Die 
von Kaiſer Wilhelm I. geſtiftete Ehejubiläumsmedaille 
wurde dem Jubelpaare bereits am Tage der goldenen 
Hochzeit überreicht.) 


Culmſee, 20. Mai. Vorigen Donnerstag wurden 


die Augen der Kinder der katholiſchen Stadtſchule . 


durch Herrn Dr. Großfuß unterſücht. Es ſtellte ſich 
hierbei heraus, daß 70 Kinder an der egyptiſchen 
Augenkrankheit erkrankt waren. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 19. Mai. Ein recht 
ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern auf der Chauſſee 
bei Oſtrowo, hieſigen Kreiſes. Dort kam der Beſitzer 
Mundelius mit Bauholz gefahren, als plötzlich eine 


Kette ſprang und mehrere Balken zur Erde fielen. = 


Als nun die Pferde ſcheuten, löſte ſich der Vorder⸗ 
wagen und die Thiere jagten mit dieſem davon. F 
ſtürzte herunter und wurde eine Strecke geſchleift. 
Seine Verletzungen ſind derart, daß er noch nicht zum 
Bewußtſein gekommen iſt. 


verſchwunden. 
ausreißenden Krawitzki feſtzunehmen, mißlangen; doch 
wird er, da im Laufe des Streites ſein Name genannt 
wurde, der verdienten Beſtrafung nicht entgehen. 


Aus dem Kreiſe Labiau, 19. Mai. In einer 
der letzten Nächte hörte Herr Forſtaufſeher Roſener 
in Medlauken etwa um 2 Uhr im Walde einen Schuß 
fallen. Nach ſtundenlanger Verfolgung fand er einen 
Wilddieb, der auf des Forſtaufſehers Ruf: „Gewehr 
weg“ zwar antwortete: „ich werde es wegwerfen“ 
dasſelbe jedoch plötzlich auf Herrn Roſener anlegte. 
In demſelben Augenblick riß jedoch Herr R. ſein 
Gewehr von der Schulter und feuerte auf den Wilderer, 
den er in die linke Körperſeite traf Darauf warf 
der Wilderer ſein Gewehr weg und entfloh. Ungefähr 
zwei Jagen weit folgte Herr R. dem Flüchtling und 
erreichte ihn ſchließlich. Willig folgte er zum Förſter 
nach Schönbruch zum Zwecke der Feſtſtellung feine®, 
Perſon und entpuppte ſich dort als der Kätner Leh⸗ 
mann aus Kelladden, welcher ſchon einige Male wegen 
Wilddieberei im Gefängnis und Zuchthaus geſeſſen hat. 

Königsberg, 18. Mai. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer fand ein Strafprozeß gegen mehrere hieſige 
Kaufleute ſtatt, welche unter der Anklage der Zoll ⸗ 
defraudation reſp. der Anſtiftung dazu ſtanden. Die 
Angeklagten waren der Kommis Hermann Taubmann, 
der Kommis Albert Ernſt Skrupke, der Kaufmann 
Leopold Frohmann, der Kaufmann Max Feinſtein, 
der Kaufmann Jacob Heilperyn. Das Urteil lautete: 
gegen Taubmann wegen Zolldefraudation auf eine 
Geldſtrafe von 86602 M. und auf Zahlung der 
hinterzogenen Zollbeträge im ungefähren Betrage von 
über 100000 M., im ganzen alſo auf die Summe 
von gegen 200 000 M. oder im Falle der Zahlungs 
unfähigkeit auf ein Jahr Gefängnis, gegen Skrupke 
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auf Freiſprechung von der Anklage der Defrandation, + 


indeſſen wegen Uebertretung des Vercinszollgeſetzes 
auf 60 M. event. 10 Tage Haft, gegen Frohmann 
auf Freisprechung von der Anklage der Anſtiftung zur 
Defraudation, aber auf Haftbarkeit für die den Taub⸗ 
mann und Skrupke treffenden Geldbußen und Koſten 
mit Ausnahme der Summe von 100 000 M. für die 
hinterzogenen Zollbeträge. Feinſtein und Heilperyn 
wurden freigeſprochen. 

Von der Grenze, 18. Mai. Graf Schuwalo 
will in Petersburg auch eine neue Einteilung d 
Die Stadt Lodz ſoll mit 


Lodz⸗Landesgrenze, bezw. Warſchau Breslau erteilt 
wird; denn den größten Widerſtand hat dem Pla 

der ruſſiſche Kriegsminiſter bereitet, und deſſen Anſicht! 
von der Sache iſt noch heute die gleiche. — Die Ges 
treideausfuhr betrug in den erſten 4 Monaten ins- 
geſamt 129 820 Pudtauſend gegen 152 561 Pudtauſend 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Im einzelnen 
wurden ausgeführt 55 860 Pudtauſend Weizen, 
3 Gerſte, 13 981 Hafer, 17 806 Roggen, 7 

ais. f 


Diſtriktsſchau nach Marienwerder begeben. 


Lokales. 
Thorn, 21. Mai. 


— [Koloniales.] Der Leiter der 
Kaiſerl. Verſuchſtation in Viktoria Herr Dr. 
Preuß hat am 9. v. Mts., einen längeren 
Heimaturlaub angetreten. / 

— [Der Landwirtſchaftsminiſter 
Freiherr v. Hammerſtein⸗Loxten] 
wird, falls die bisherigen Beſtimmungen nicht 
noch eine Aenderung erleiden, in der Frühe des 
28. Mai den Durchſtich bei Siedlersfähre be⸗ 
ſichtigen, dann bis Pieckel fahren, hier den 
Marienburger Kreis betreten, dort unter Führung 
des Landrats von Zander einige Wirtſchaften 
in Augenſchein nehmen und ſich darauf 31 

ie 
Ankunft in Marienwerder erfolgt entweder mit 
dem 2⸗Uhr⸗ oder, was wahrſcheinlicher iſt, mit 
dem 6 Uhr⸗Zuge. Am Vormittage des 29. 
wird der Miniſter, falls die Zeit es geſtattet, 
ſich einige Wirtſchaften in der Umgegend von 
Marienwerder anſehen, dann dem Pferderennen 
beiwohnen und am Abend des 29. vermutlich 
mit Herrn v. Puttkamer⸗Plauth nach dem Roſen⸗ 
berger Kreiſe reiſen, um dort ebenfalls einige 
Wirtſchaften kennen zu lernen. 


[Telephonverkehr und Ge: 
witter.] Aus Berlin wird folgende Mit⸗ 
teilung gemacht: Eine Neuerung im Verkehr 
der Fernſprechämter mit den Teilnehmern „vor 
und nach einem Gewitter“ iſt in dieſem Jahre 
auf Befehl der Oberpoſtdirektion eingeführt 
worden. Jeder Teilnehmer wird, ſobald ein 
Gewitter droht und die Luft hochgradig elektriſch 
iſt, vom Amt aus durch ein zwanzigmaliges in 
gleichmäßigen Zwiſchenräumen erfolgendes 
Wecken davon verſtändigt, ſo daß alſo der 
telephoniſche Verkehr bis auf weiteres zu ruhen 
habe. Sobald das Gewitter vorüber, die Luft 
alſo rein iſt, wird vom Fernſprechamt auch dies 
durch achtmaliges Klingeln bekannt gegeben. 
Der Verkehr der Fernſprechämter unter einander 
nach dem Gewitter erfolgt nicht immer gleich⸗ 
zeitig, weil jedes Amt den Betrieb ſofort auf⸗ 
zunehmen hat, ſobald die Luft in ſeinem Be⸗ 
zirke gewitterfrei iſt. 

[Viehexport Rußlands.] In 
Petersburg tagt, wie bereits gemeldet, gegen⸗ 
wärtig eine Kommiſſion zur Hebung der Aus⸗ 
fuhr von Produkten der ruſſiſchen Viehzucht. 
Ueber die einzelnen hierfür zu ergreifenden 
Maßregeln herrſcht jedoch ſtarke Meinungs: 
verſchiedenheit. So iſt die Exportfirma Marriot 
und Seligmann in Libau, welche faſt 80 pCt. 
des Schweinefleiſch Exports beſorgt, der An⸗ 


ſicht, daß zur Hebung des Exports eine be⸗ 


= deutende Tarifermäßigung für die nach Libau 
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Eiſenbahnen zu gewähren ſei. 
Vertreter der Land wirtſchaft 


Schweinetransporte Seitens der 
Ein Teil der 
hat ſich dieſer 
Die Vertreter der Eiſen⸗ 


nden 


Anſicht angeſchloſſen. 


bahnen ſträubten ſich indeß gegen eine Tarif⸗ 


ermäßigung, ſo daß dieſe Frage vor das 
Eiſenbahn⸗Tarifkomitee gebracht werden wird. 
— [Die Frage der Errichtung 
ſtädtiſcher Arbeits nachweiſel be 
ſchäftigt erfreulicher Weiſe die größeren Ge⸗ 
meindekörper in wachſendem Umfange. Die 
Schwierigkeit einer Ordnung dieſer wichtigen 
Materie iſt allerdings ſehr beträchtlich, aber es 
find doch ſchon leiſtungsfähige Oeganiſationen 
dieſer Art geſchaffen worden. Die Voraus⸗ 
ſetzung einer wirkſamen Geſtaltung des Arbeits⸗ 
nachweiſes wird allerdings immer ſein und 
bleiben, daß ein ausgedehntes Netz derartiger 
Organiſationen hergeſtellt wird und daß die 
einzelnen Gemeinden einander in die Hände 
arbeiten. Wo Arbeitsnachweiſe noch nicht vor⸗ 
geſchlagen worden find, dort iſt vielleicht die 
wohlwollende Auslegung noch geſtattet, daß dies 
nur aus dem Grunde noch nicht geſchehen, weil 
die Magiſtrate zunächſt nach der beſten 


Organiſationsform ſuchen und die Erfahrungen 


anderer Gemeinden abwarten wollen. Daß 
aber Arbeitsnachweiſe vorgeſchlagen und gleich⸗ 
wohl abgelehnt werden können, iſt eine ſehr be⸗ 
dauerliche Erſcheinung. So haben ſich vor 


kurzem die ſtädtiſchen Körperſchaften zu Stettin 


ablehnend gegen eine entſprechende Anregung 
verhalten, und die unliebſame Folge iſt geweſen, 
daß der evangeliſche Arbeiterverein, der die 
Errichtung eines ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes 
beantragt hatte, jetzt beſchloſſen hat, jeibit einen 
Zentralarbeitsnachweis zu errichten. In Breslau 
dagegen hat der Magiſtrat nach gründlichen 
Beratungen die Verpflichtung öffentlichen Schutzes 
gegen Arbeitsloſigkeit prinzipiell anerkannt und 
den Stadtverordneten die Errichtung eines 
ſtädtiſchen Arbeitsnachweis bureaus vorgeſchlagen. 
In der Druckſchrift, mit der der Magiſtrat das 
Vorhaben begründet, wird zunächſt der Staat 
für berufen zur Abhülfe erklärt, aber, ſo heißt 
es dann weiter, es kann andererſeits nicht ge⸗ 
leugnet werden, daß die Kommunen ein großes 
Intereſſe an der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
haben. „Denn ſie ſind es, welche ſchließlich 
als Ortsarmenverbände für die Beſchaffung der 
erforderlichen Subſiſtenzmittel für den not⸗ 
leidenden ortsangehörigen Bürger einzutreten 
geſetzlich verbunden ſind. Mag man auch 
darüber im Klaren ſein, daß, welche Maß⸗ 
nahmen auch immer getroffen werden, dem durch 


Arbeitsloſigkeit hervorgerufenen Notſtande nur 
in beſchränktem Maße abgeholfen werden kann, 
ſo erſcheint es doch geboten, bei dem beſonderen 
Intereſſe der Kommunen an dem wirtſchaftlichen 
Ergehen der arbeitenden Bevölkerung, geeignete 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
nicht als über den Kreis der ſtädtiſchen Ver⸗ 
pflichtungen hinausgehend abzulehnen. Bei 
uns in Thorn iſt dieſe Frage bekanntlich in der 
vorletzten Woche durch den Beſuch des Herrn 
Regierungsrats Dr. Lewald in Fluß gekommen. 

— [Dem „Dziennik'“] iſt mitgeteilt 
worden, daß in Poſen eine antipolniſche, land⸗ 
wirtſchaftliche Bank mit einem Kapital von zehn 
Millionen Mark gegründet und der Regierungs⸗ 
rat Stobbe, Mitglied der Bromberger General⸗ 
kommiſſion, mit dem Amt des Direktors des 
neuen Inſtituts betraut worden ſei. 

— [Zuckerausfuhr] Im Monat April 
ſind aus Weſtpreußen 223 643 Doppelzentner 
Zucker ausgeführt worden. 

— [Die Poſtagentur in Oſtaszewo, 
Eiſenbahnſtrecke Thorn⸗Graudenz, führt fortan 
die Bezeichnung Oſtaszewo (Kr. Thorn) 
zur Unterſcheidung von der Poſthülfſtelle mit 
Telegraphenbetrieb in Oſtaszewo (Kr. Löbau 
Weſtpr.) bei Montowo. 

— [Das Stechen des Spargels] 
und die Art und Weiſe, wie es vor ſich geht, 
iſt von großem Einfluß auf die Ergiebigkeit 
der Anlage. Es ſollte bei jungen Anlagen 
erſt im dritten Jahre angefangen und Mitte 
Mai, bei älteren Pflanzen Mitte Juni beendet 
werden. Dann nehme man aber ſämtliche 
Sprößlinge weg. Denn das Stehenlaſſen trägt 
nicht zur Stärkung der Pflanze bei, ſondern 
ſchwächt ſie. Es iſt entſchieden ein falſches 
Verfahren, die noch zu jungen Triebe, die noch 
nicht verwendbar ſind, zu köpfen, denn die 


Stümpfe bringen nicht, wie mancher Laie noch 


glaubt, neue Sprößlinge hervor, ſondern ſie 
faulen bis zum Wurzelſtocke, der der einzige 
Sprößlingserzeuger iſt, ab, und ziehen ihn oft 
in Mitleidenſchaft. Man ſteche deshalb möglichſt 
tief, laſſe aber Vorſicht walten, daß die jungen 
Triebe nicht angeſtochen werden, weil dieſelben 
an den verwundeten Stellen verkrüppeln, holzig 
werden und einen bittern Geſchmack erhalten. 
Um dies zu verhindern, entferne man die Erde 
mit der Hand bis zum Entſtehungspunkte des 
Sproſſes und dann wird geſtochen. Es geht 
allerdings durch ein derartiges Verfahren viel 
Zeit verloren, allein die Erträge werden alsdann 
lohnender und vergelten die Mühewaltung 
doppelt und dreifach. 
[Koppernikus⸗ Verein.] Am 
22. Mai 1855 iſt die Bibliothek des Koppernikus⸗ 
Vereins auf Anregung des damaligen Vorſitzenden, 
des Herrn Bürgermeiſter Koerner, begründet 
worden. Aus Anlaß ihres 40 jährigen Beſtehens 
hat Herr Gutsbeſitzer Koerner zu Hofleben die 
geſamte Bibliothek ſeines Vaters dem Koppernikus⸗ 
Verein zum Geſchenk gemacht. Dieſelbe beſteht 
aus ungefähr 500 Bänden und erſtreckt ſich 
über faſt alle Gebiete menſchlichen Wiſſens. 
— [Der Poſener Bezirksverein 
des deutſchen Fleiſcher verbandes, 
zu welchem auch die Kreiſe Thorn und Flatow 
gehören, hält heute und morgen in unſerer 
Stadt ſeinen neunten Bezirkstag in dem feſtlich 
geſchmückten Schützenhauſe ab. Bereits von 
früh 6 Uhr ab fand auf dem Stadtbahnhofe 
und ſpäterhin auf dem Hauptbahnhofe der 
Empfang der zahlreich erſchienenen auswärtigen 
Fleiſchermeiſter durch hieſige Kollegen ſtatt und 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle gings To: 
dann nach dem Schützenhausgarten, wo die 
Feſtabzeichen entgegen genommen wurden und 
ein Frühkonzert ſtattfand. Um 11 Uhr fand 
im großen Saale eine Vorſtandsſitzung ſtatt; 
die Bezirksverhandlungen begannen um 2 Uhr; 
an dieſe ſoll ſich Nachmittags ein Garten: 
konzert und Abends 8 Uhr gemeinſchaftliche 
Feſttafel im Artushof ſchließen, worauf ein Ball 
folgt. 


[Viktoriatheater.] Bei der 
geſtrigen Wiederholung des „Barbier von Se⸗ 
villa“ war das Haus ſehr ſchwach beſucht. 
Heute Abend wird Flotows „Stradella“, 
morgen Beethovens „Fidelio“ gegeben, 

— [Der Weg] in den unteren Anlagen 
des Ziegeleiwäldchens, der in dieſem Frühjahr 
durch den Eisgang zerſtört war, iſt wieder feſt⸗ 
gelegt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad CO Wärme. Barometerſtand: 


27 Zoll 9 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. f 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,57 Meter über Null. 
[Gefunden] ein Schlüſſel in der 
Bäckerſtraße 


Kleine Chronik. 

In dem Rechtsſtreit des Deutſchen 
Reiches gegen den Oſtender Rheder Houman wegen 
der zurückbehaltenen Briefſäcke aus dem verunglückten 
Dampfer „Elde“ entſchied am Montag der Zivil⸗ 
gerichtshof in Brügge auf Vertagung der Verhand⸗ 
lung bis zur Entſcheidung des in der Hauptklageſache 
zuſtändigen Richters, welche auf die Rückerſtattung der 
fraglichen Schriftſtücke an den Kläger abziele. Der 
Kläger ſei aufzufordern, ſeine Anſprüche binnen vier⸗ 
zehn Tagen zu beweiſen. 


Schneefall. Am letzten Sonnabend iſt das 
Rieſengebirge mit friſchem Schnee bedeckt geweſen. — 
Im Harze, namentlich im Oberharze, iſt es jetzt wieder 
Winter geworden. So ſieht es z. B. auf der im 
Sommer ſtark begangenen Strecke Torfhaus, Oderbrück, 
Sonnenberg, Andreasberg augenblicklich aus, als ob 
man ſich im Januar oder Februar befände, nicht aber 
in der zweiten Hälfte des „Wonnemonds“. Der 
Schnee lag dort dieſer Tage bei einer Temperatur 
von —2 Grad Reaumur ſchon wieder 10 Zentimeter 
hoch, und dabei ſchneite es immer luſtig weiter. In 
den Wäldern ſind die Fichten vollſtändig mit Schnee 
behangen — kurz, dem Auge ftellt ſich eine unverfälſchte 
Winterlandſchaft dar. Geht das noch einige Tage 
ſo weiter, ſo wird man die in die Schuppen geſtellten 
Waldſchlitten und Schneepflüge wieder hervorholen 
müſſen, um Verkehrsſtörungen zu vermeiden. 

Aus den Trümmern der niedergebrannten 
Stadt Breſt-Litewsk find bereits über 50 Leichen her⸗ 
vorgeholt. Kaum ein Drittel der Stadt iſt verſchont 
geblieben. Der materielle Schaden wird auf einige 
Millionen Rubel geſchätzt. 

' Durch eine ausgedehnte Feuers 
brunſt in Saint⸗Albans im Staate Vermont wurden 
500 Perſonen obdachlos. Der Schaden wird auf 
750 000 Dollars geſchätzt. 


* Ein heftiges Erdbeben wurde am Sonn⸗ 
abend Abend in Ober: und Mittel:Stalien verſpürt. 
Ein „kritiſcher“ Tag nach Falb war der 9. Mai, als 
nächſter der 24. Mai angekündigt. Beſonders heftig 
trat das Erdbeben in der Umgegend von Florenz auf. 
Auch in Bologna und Parma wurden Abends um 
9 Uhr ſtärkere, in Siena, Piſa und Piacenza leichtere 
Erdſtöße verſpürt. In Arezzo dauerte der Erdſtoß 
10 Sekunden. Die Erdſtöße wurden auch auf den 
Beobachtungsſtationen in Rom, Rocca di Papa und 
Ischia beobachtet. In der Stadt Florenz ging 
dem heftigen Erdbeben am Sonnabend Abend 9 Uhr 
ein fünf Sekunden lang anhaltendes unterirdiſches 
Grollen hervor. Die erſchreckte Bevölkerung eilte auf 
Straßen und Plätze hinaus und bracht. die Nacht im 
Freien zu. Gegen 11 Uhr Abends erfolgte ein 
weiterer leichter Erdſtoß. Viele Häuſer ſind beſchädigt. 

n der Rue Carmine wurden vier Perſonen ver⸗ 
wundet, davon eine erheblich. Die größten Verheer⸗ 
ungen aber hat das Erdbeben in den umliegenden 
Ortſchaften, namentlich in Graſſina, San Martino, 
Galluzzo und Bandina angerichtet. Fünf Perſonen 
wurden getötet und viele verwundet. Der Prinz 
von Neapel beſuchte am Sonntag die am ſchwerſten 


1 5 1 Orte und ſprach den Opfern Troſt zu. 


ach allen von dem Erdbeben betroffenen Ortſchaften 
wurde Hilfe entſaudt. In Graſſina find 40 Häuſer, 
in San Martino iſt die Kirche eingeſtürzt. Auch in 
Lappaggi find mehrere Häuſer eingeſtürzt, wobei drei 
Perſonen unter den Trümmern begraben wurden. 
Mehrere Perſonen ſollen in Lappaggi getötet und 
verwundet ſein. 


„Ich bitte um mildernde Umflän de 
meinte am Freitag vor der erſten Strafkammer am 
Berliner Landgericht II eine Angeklagte auf die Frage, 
was ſie auf den Antrag des Staatsanwalts zu ſagen 
habe. Der Staatsanwalt hatte nämlich die Frei⸗ 
ſprechung beantragt, und der Angeklagten mußte das 
letzte Wort gegeben werden. Sie bat um mildernde 
Umſtände, und dies war ihr Unglück, denn der Ge⸗ 
richtshof faßte dieſe Bitte als den Ausdruck des 
Schuldbewußtſeins auf und erkannte auf drei Tage 
Gefängnis. 

Cognac auf künſtlichem Wege 
zu altern iſt wiederholt, jedoch ohne weſent⸗ 
lichen Erfolg, verſucht worden. Profeſſor 
Raoul Pichet iſt es nun gelungen, durch An⸗ 
wendung tiefer Temperaturen die viel bearbeitete 
Frage endgiltig zu löſen. Er ſetzte den Cognac 
26 Std. lang in einem großem Refrigator 
einer Temperatur von — 800 aus und erreicht 
dadurch eine ſo günſtige Veränderung des 
Cognacs in Bezug auf Farbe, Geſchmack und 
Aroma, daß er um 30 Jahre gealtert erſcheint. 
Das beſte Zeugnis für die Brauchbarkeit dieſer 
Methode iſt die Thatſache, daß man aus 
Frankreich den Cognac in größeren Quantitäten 
zum Zweck der Behandlung nach Berlin ſchickt 
und gern den nicht unerheblichen Zoll zweimal 
zahlt. 


Submiſſionstermin. 


Graudenz. Für die Juſtizbehöeden hierſelbſt fol 
der Jahresbedarf von etwa 200 Rmtr. Kiefern 
Klobenholz I Kl. 150 Tonnen a 20 Ztr. Stein ⸗ 
kohlen und 1800 Kilogr. Petroleum verdungen 
werden. Termin am 7. Juni vorm. 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel 
am 20. Mai. 
J. Lilienſtern durch Graminski 4 Traften 2902 
Kiefern⸗Rundholz. 
——————— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Mai. 
Fonds; ruhig. 20.5.95 
Ruſſiſche Banknoten 221,75] 221,80 


Warſchau 8 Tage 220,00 220,80 
Preuß. 3% Conſolsss 98 75 98,75 
Preuß. 3½% Conſolss 105,00 105,00 
Dreuß. 4% Konſolss . . 106,40 106,50 
Deutſche Reichsanl. 3% .. 98,40] 98,30 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,00 105,00 
Polniſche Pfanobriefe 4½% . . 69,25 69,25 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt! 
Weiter. Pfandoör 3½% neul. II. 102,30 102,40 
Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 1 220,10 226,50 
Delterr. Banknoten 16765 167,75 
Weizen: Mai 152,250 151,00 
Septbr. 155,750 154,00 

Loco in New⸗Dor! 76/8 735, 

Roggen: loco 135 00| 134,00 
Mai 133,50 132,50 

Juli 135,25 134,00 

Septbr. 138,00 137,00 

Hafer: Mai 128,00 127,25 
Juni 127,50] 126,75 

Rüböl: Mai 45,70 45,50 
Oktbr. 46,00] 45,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,60] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36 90] 37,00 

Mai 70er 40,6% 40,40 

Septbr. 70er 41,9 | 41,80 


wechſel⸗Diskont 30%, Lombardsginsfu- für neutiche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 


S iritus⸗ . 
ech 
v. Porte tius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 37, „5 era 
ai 8 e a 
* 75 5 3 
Getreidebericht 


der Handels kammer für Kreis Thorn. 5 


horn, den 21. Mai 1895. 
Wetter: ſehr ſchön 


Weizen: matter, 126/27 Pfd. hell 156 M., 129/31 
R Pfd. n M. 
oggen: luſtlos, 119/20 Pfd. 126/27 M., 122/23 
Pfd. 128 M * f ' 


Gerfte: ohne Handel. 
Hafer: inländiſcher, reiner bis 116 M., etwas be⸗ 
ſetzter bis 112 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt. 


2. 


Uenefe Nachrichten. 


Berlin, 20. Mai. Hente Nachmittag 
fand hier eine Verſammlung von Schlächter⸗ 
meiſtern und Wurſtfabrikanten Deutſchlands 
ſtatt, um die Frage des Wurſtfärbens zu er⸗ 
örtern. Der Handelschemiker Uteſch⸗ Hamburg 
beteiligte ſich an der Debatte, ebenſo der Abg. 
Rechtsanwalt Traeger. Die Verſammlung 
beſchloß, eine Reſolution an den Bundesrat zu 
ſenden, in welcher erklärt wird, daß durch das 
Färben der Wurſt ein ſchlechtes Aus ehen der⸗ 
ſelben verhindert werden ſoll. In der Reſo⸗ 
lution an den Bundesrat wird die Bitte aus⸗ 
geſprochen, die Einführung der obligatoriſchen 
Fleiſchſchau energiſch in die Hand zu nehmen; 
dadurch würde verhindert, daß Richter und 
Sachverſtändige eine leichte Färbung der Wurſt 
als eine Manipulation auffaſſen, wodurch das 
Publikum getäuſcht werden ſoll. 

Budapeſt, 20. Mai Miniſterpräſident 
Banffy, welcher geſtern im liberalen Klub 
lebhaft akklamirt wurde, gab die Erklärung ab, 
er werde auf die Interpellation in Angelegenheit 
des Nuntius Agliardi ſich zumeiſt auf die Er⸗ 
eigniſſe berufen und betonen, daß die Regierung 
nicht die Ausweitung, ſondern die Erhaltung 
des Ausgleichs anſtrebt. 

Budapeſt, 20. Mai. Der Attentäter 
auf das Hentzidenkmal, Journaliſt Szeles, iſt 
in dem franzöſiſchen Städtchen Annemaſſe ver⸗ 
haftet worden. Auslieferungsverhandlungen 
wurden eingeleitet. 

Paris, 20. Mai. Prinz Ferdinand von 
Bulgarien iſt unter dem Namen Murany mit 
Gefolge hier eingetroffen und hat ſich zu ſeiner 
Mutter, Prinzeſſin Clementine, begeben. 

Paris, 20. Mai. Die Nachricht, daß 


der König von Italien angeblich inkognito in 
den nächſten Tagen nach Paris komme, hat in 


der Preſſe großes Aufſehen erregt. 


ie 
Blätter teilen mit, er werde im Hotel Bri 5 


abſteigen. Der Zweck ſeiner Reiſe ſei, der Ver⸗ 
mählung des Herzogs von Aoſta mit der Prin⸗ 
zeſſin Helene von Orleans beizuwohnen; andere 
Blätter glauben an einen politiſchen Schachzug 
Crispis vor den Wahlen. 

Brüſſel, 20. Mai. Das Sozialiſtenblatt 
„Peuple“ fordert die Antiſklavereigeſellſchaft 
auf, mitzuteilen, ob es richtig ſei, daß am 
Kongo ein Pulvermagazin in die Luft geflogen 
ſei und daß dabei eine Anzahl Belgier getötet 
worden ſeien. 

Alexandria, 20. Mai. Ein türkiſches 
Schiff mit 700 Paſſagieren iſt an einem Felſen, 
50 Meilen nördlich von Jeſilah, geſcheitert. 
Die Paſſagiere konnten nur mit großer Mühe 
gerettet werden, das Schiff gilt für verloren. 
— en, 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 21. Mai. 

Berlin. Der Seniorenkonvent des Reichs⸗ 
tags hat beſchloſſen, daß nur noch das Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz, die Nachtragsetats und die 
Wahlprüfungen erledigt werden ſollen und ſo⸗ 
dann die Seſſion geſchloſſen wird. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


EEE ET ER BE TEE En 
Loden, Cheviots und Buxkin, doppelbreit : 
a Mk. 1.35 per Meter 
nadelfertig in den vorzüglichsten Qualitäten, 
versenden in einzelnen Metern portofrei 
& in's Haus 9 
. Tuchversandtgeschäft Deitinger & Co., Frankfurt a. M. 


0 
0 


® 
& 


Musterauswahl umgehend franco. 


. PET TER 


1.00 deutsche Professoren und Arzte 
daben Apotheker A. Flügge 's 


A 

r Myrrhen⸗Créme mu 
geprüft, ch in. 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnlicher Wirkſamkelt aeg u. ſelbigen 
daher warm empfohlen. Derſelbe tft unter No. 63592 in 
Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cos⸗ 
metiſches Mittel 


Zur Hautpflege 
vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, cerin«, Bow, Carbol⸗, 
Ar. Ede bewährt. 4 6 in rt a. M. 
derſenden die Broſchüre mit den ärztlichen Zeugni Eye 
und franko. Apotheker A. 0 rrhen⸗C in 
Tuben & Mk. 1.— u. zu 50 den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß di 


Sen 
we 


Mittwoch, den 22., und Sonnabend, den 25. Mai cr., Abends präcise 8 Uhr 
findet im großen Saale des Schützenhauſes eine 


allgemeine Verſammlung 


von Damen und Herren ſtatt mit der 
Tagesordnu un 


. 48 2 4 8: > 11 
„Die gegenwärtige politische und soziale Lage des Reichs”. 
Allgemeine Beſprechung. 
Sämmtliche ſozialen, politiſchen, wirthſchaftlichen Parteien, ohne Unter · 


Dankfagung. 

Mein Sohn Wilhelm litt lange Zeit an 
ſtark entzündeten Augen, fie thränten, 
eiterten, waren dick aufgelaufen, ſtets feuer⸗ 
roth entzündet und geſchwollen. Dabei 
konnte er durchaus das Licht nicht vertragen, 
denn die Augen ſchmerzten ſehr und waren 1 
lichtſcheu. Nachdem ich nirgends, auch bei 
Specialärzten, Hülfe finden konnte, wandte 
ich mich an Herrn Dr. med. Volbeding, 
homöopath. Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6, 


Statt jeder beſonderen Meldung! 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Hax Bibro in a. 


Vietoria-Theater 
Thorn. 


Mittwoch, den 22. Mai 1895: 


. o 
„Fidelio“. 
Große Oper in 3 Akten von Beethoven. 


Anfang 8 Uhr. Ende 10 ¼ Uhr. 
Die Direction. 


Aedertafel, Poder 


beehren wir uns hiermit ergebenſt an 
zuzeigen. 
Thorn, im Mai 1895. 
Carl Kleemann und Fran 
Jeanette, geb. Seckelsohn. 


Emma Kleemann 


Max Bibro der mein Kind in 3 Wochen gänzlich heilte. ſchied des religiöſen Bekeuntniſſes, ſind hier mit eingeladen. 
Verlobte Dem Herrn Doktor meinen pe Dank. Eintritt (sur Deckung der Koſten) 25 Pf. Am Himmelfahrstage, d. 23. d. M., 
Thorn. Juswrazlaw. Heinrich Löw. Tagesordnung für die Sonnabend Verſammlung: Nachm. 4 Uhr findet im Garten zu 
runner Nemſcheid, Winkelſtr. 5. 1. Berlin, die Reichshauptstadt, und Thorn, die stärkste Festung, 


oder welche dieſer Städte verdient den Vorzug 2 
Humoriſtiſcher, fozial-politifcher, freier Vortrag vom chriftſteller 


Moritz Baad-erlin. 
2. Fragen nach Belieben. 


Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Thorn, den 20. Mai 18 


Der Einberufer: Baad-Berlin. 


Eintrittsbillets zum Preiſe von 25 Pf. (zur Deckung der Koſten) in der Buch⸗ 
handlung von A. Matthesius. (Für Unbemittelte liegen eine Anzahl Eintrittskarten in 
der Buchhandlung von A. Matthesius [am Altſt. Markt]! und beim Einderufer Herrn 
Baad [Winkler's Hotel] in den Stunden von 11½—1½ Uhr zur unentgeltlichen 
Benutzung aus.) 

Für die verehrten Damen ſind genügende Sitzplätze vorhanden. 


pr Warschauer s Wasser neff u Kuranstalt 
den im Soolbad Inowrazlaw. Pe 
ür Nervenleiden 2 &ewehnutdnes Hofe feito, 


Kneippkur- und Naturheilanstalt 
Ostseebad Brösen, ». weutahrwasser-Danzie. 


Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche See- 
und Waldluft: Sorgfältige individualisirende Behandlung! 
Vorzügliche Heilerfolge! Prospecte gratis und franco durch 
den Besitzer Hermann Kulling od. d. dirig. Arzt Dr. med. Börsch. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen in Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 

anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 

für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portieren und Schlafdecken. Auch liefert 

die Fabrik andere Stoffe gegen Zugabe von Wolladfällen mit 10% Preisermäßigung. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 


A. Böhm, Brückenſtraße 32. 


Achtung! 
Treffe jeden Montag und Donnerſtag mit einem 
n großen Trau sport 


u” N 91 u. 
guter, fetter Schweine ze 
auf dem Viehhof zum Verkauf ein. Bitte die Herren Fleiſcher⸗ 
meiſter, zum Einkaufe ſich einzufinden. 

Joseph Raabe, Viehhändler. 


Schlüſſelmühle 


das erſte 


Sommerfeſt 


der Liedertafel ſtatt. 
Sangesfreunde laden wir hierzu er⸗ 
gebenſt ein. 


www. —-—— hunde 2 Beat 

Die Beerdigung der Frau Julia 
Leiser, geborene Schoenwitz, findet heute 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Breiteſtraße 23, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 

des ifraelitifchen Kranken- und Beerdigungs-Vereins. 
FTT! FRESSEN 


Bekanntmachung. 
Für den Monat Mai d. J. haben wir 
folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 


1. Montag, d. 20. Mat, Vorm. 10 Uhr 
in Barbarken, 
2. Montag, d. 27. Mai, Vorm. 10 Uhr 
in Penſau (Oberkrug). 

Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 

folgende Holzfortimente (nur Kiefer): 
1. Barbarken: 

Kloben, Spaltknüppel und ca. 20 rm 
Reiſig I. Klaſſe. 

2. Ollek: 

8. Bauholz: Jagen 70 d, 70a, 810 u. 
830: 111 Stück Bauholz mit 38,03 fm 
ſowie 30 Stangen 1. Klaſſe (Spaltlatten) 
und 25 Stangen II. Klaſſe (Rundlatten). 

b. Brennholz: Kloben und Spalt⸗ 
knüppel, ſowie in den Jagen 63 a, 55 und 
89 b im Ganzen 436 rm Reiſig 11. Klaſſe 
(grüne Stangenhaufen von 3—7 m Länge). 

3. Guttau: 

a. Bauholz: Jagen 83 ca. 200 Stück 
Bauholz (zwiſchen den Nr. 630 — 1064) mit 
ca. 80 fm Inhalt. 

b. Brennholz: ca. 40 rm Kloben und 
200 rm Stubben vom Einſchlag 1893/94 
ſowie Kloben, Spaltknüppel und Stubben 
vom Einſchlag 1894/95. 

4. Steinort: 

ca. 60 rm Kloben und 200 rm Stubben 
vom Einſchlag 1893/94, ſowie Kloben, 
Spaltknüppel, Stubben und 124 rm Reiſig 
I. Klaſſe (5—7 m lange Stangenhaufen) 
in der Waldauer Spitze. 

Bemerkt wird zugleich, daß vor Mitte 
Juli d. J. kein Holzverkaufstermin mehr 
ſtattfinden wird. 

Thorn, den 13. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nachdem im vergangenen Jahre vom 
XVI. Armeekorps und der Garniſon Metz 
auf dem Schlachtfelde vom 18. Auguſt 1870, 
an derjenigen Stelle, von der aus Seine 
Majeftät König Wilhelm J. die Schlacht 
geleitet hat, ein Denkſtein geſetzt worden iſt, 
iſt nunmehr von ehemaligen Angehörigen 
der 2. Armee angeregt worden, in gleicher 
Weiſe die Stelle, von der aus am Nach⸗ 
mittage des 16. Auguſt der Oberbefehls 
haber, Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich 
Karl, die Schlacht leitete, gleichfalls durch 
einen Denkſtein zu bezeichnen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben dieſes Vorhaben genehmigt. 

Der Denkſtein ſoll etwa die Inſchrift 
tragen: „Errichtet von Angehörigen der 
2. Armee.“ 

Die ehemaligen Angehörigen der 2. Armee, 
zu welcher das Garde⸗, das 3., 4., 9., 10., 
12. und ſpäter auch das 2. Armeekorps ge 
hörten, werden erſucht, ſich durch Beiträge 
— gleichviel in welcher Höhe — zu be⸗ 
theiligen. Letztere würden — unter 
Bezeichnung des Gebers — an das Königl. 
General⸗Kommando XVI. Armee-Korps in 
Metz zu ſenden ſein. 

Thorn, den 8. Mai 1895 

Königliches Bezirks⸗Kommando. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 14. Mai 1895. 


Koche mit Gas! 


gebraucht Frankenfahrſuhl 
0 ert Majewskl, Brombergerſtr. 


Oeſen, . 
alle Sorten, feuerfeſtes Fabrikat, hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 
Fr. Barschnick, 
Mauerſtr. 38. 


Tirea 1000 ebm 


Feldſteine 
zu verkaufen. 


Dominium Bielawy 


bei Thorn. 


I junger zahmer Fuchs 


iſt zu verkaufen. Näheres Schiller⸗ 
— 5, II 


E Zahn-Atelier 2 
für Rünſtliche Zähne und Plomben, 
3 Mark pro Zahn. 

H. Schmeichler. Dentiſt, 
Brückenſtraße 38, 1 Trp. 


Herrengarderobe wird billig gereinigt u. 
reparirt Bacheſtr. 6, part. 


Wä h wird ſauder außer d Haufe 
ASCHE „ gevlättet. mg 
M. Zaremska, Schloßſtr. 10, III. r. 
apezierer, der außer Stellung iſt, ſucht 
Privatarbeit auf neue und alte Polſter 
ſachen, welche er ſehr billig liefert. Schrift, 
liche Beſtellungen bitte zu ſenden unter 
Nr. 74 an die Expedition dieſer Zeitung. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 
Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorations maler, Bäckerſtr. 6, part. 
Um mit meinem großen Tuchlager zu 
räumen, liefere Anzüge nach Maaß gutfig. 
von 30 Mk. an u. bitte um gefl. Beſtellungen. 


Paletot- l. Hosenstolle 


BER zu ermäßigten Preiſen. 
Arnold Danziger. 


Programm: 

Um 4 Uhr Abmarſch mit der Fahne nach 
Schlüſſelmühle von der Ringchauſſee (Walls 
meiſterhaus). 

Um 4½ Uhr Anfang des 


Concerts lu ler Gesänge. 
Großartige Tombola 


gediegener Gegenftände. 


* preiskegeln 2 


für Damen und Herren. 
Preis ſchießen u. Belufigungen 
aller Art. 


Nach dem Concert u Tanz. 2 


Eutree pro Perſon 25 Pfg. 
Von ½4 Uhr ab Dampfer verbindung 
von Thorn nach Schlüſſelmühle. 


Der Vorſtand. 


Tivoli. »itwos: Frische Wat 


Spargel, 
täglich friſch, ums Quantum zu haben 
bei Herren J. G. Adolph, Robert 
Liebchen und Gustav Oterski, 


Brombergerſtraße. Größere Poſten bitte 
vorher zu beſtellen. 


Casimir Malter Mocker. 
E Natur-Eis 54 


(nicht aus der Weichſel entnommen) 
wird frei ins Haus geliefert, auch iſt ſolches 


Plötz & Meyer. 
Kirchliche Nachrichten 


für Donnerſtag, den 23. Mai 1895 
(Himmelfahrts⸗Feſt): 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 7½ Uhr: Beichte in beiden 

Sakriſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Weſtpr. Hauptverein der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Guſtav Adolf⸗Verein. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel.-kluth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. 


. Kling 
Kürſchnermeiſter, Brückenſtraßen⸗Ecke. 
pr Lehrlinge, ein Arbeitsburſche 
werd. angen. bei Th. Fessel, Strobandſtr. 7. 


eee 
Ein anſtänd. Mädchen ſucht Stelle als 
Aufwärterin. Näh in der Exped d Zta. 


Eine Wohnung 
von vier Zimmern vom 1. Oetober zu ver- 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 
ine freundliche Wohnung von 3 auch 
4 Zimmern nebſt Zubehör für 550 Mk. 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 


Der Magiſtrat. . e 1 Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers. Gewinne. m % 3 9 . 
4 Zimmer, „ Mädchenſt., e mi . = akt 3 SF 1 a 90 000 = 9000 .. 8 g 5 
Bekanntmachung. Wafferl. und in 1. Et. 3 Zimmer 20, auch IX. Marienburger 14% „ Z|: qanic Behn 1b e e 
5 5 getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. Be 14 15000 — 15000 = achher Beichte und Abendmahl. 

Für den Bau der Kläranlage werden 7 Geld I. tt 2 4 6000 — 12000 5 Schloßkapelle in Tulkau. 
eee reingewaſchenen Mauer⸗ Möblirte Wohnungen . © erie. 5 à 3000 — 15000 5 Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
aeg auf Grund der bei dem mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und ; h : 12 & 1500 = 18000 &* er Stanbibat Gellonned, 
Stadtbauamt üblichen Lieferungsbedingungen Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. Lit HUI al 2. md 22. Juli 189. ..50.2 . 600 = 30000 8 Thorner Marhtpreiſe 
find bis zum 24. d. M. an das Stadtbau; Culmerſtr. 20 1 Try. bei H. Nitz. rr ,, I ER Dienftag, den 21. Mai 1895 
amt II bierjelbft einzureichen ſüiges Logis nebſt Beröftigun Loose zum Planpreise à 3 M. (Porto und 200 4 150 = 30000 5" mittelmäßt i 

177 Den 17 ar 1890 B 8 Kaneeſtr 22. 220 N aba ee n Pf, extra) empfiehlt und versendet —— a 60 = 60000 E43 Der Markt war mittelmäßig beſchickt. 

r 5 B + OR 1. eral-Debit 000 ä = 222 — — — — 
— . nn . = md "a 
Bekanntmachung. Ju erfr. bei K. Schall. Schillerſtiaße. Berlin W., Unter den Linden 3 (HötelRoyal). 3372 Gewinne — 375000 1 Rindfleiſch Kilo . 90 120 
„Von 3 nach der Cin. möbl. „ Ne nebſt 1 zu Bestellungen auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt. 3 | Ralbfleifch E — 801 1— 
e 1 en er Sin Geſchäftsk ii : Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig. 5 Fe * -| 1120 
auf: 3 4 * Hammelfleiſch b — 901 1— 

zuſetzen. Ein eſchäftske er zn — — Karpfen e — — — 

Angebote ſind bis zum 27. d. Mts. 1 Briefmarken, ca. 180 Sorten, Nene . — 
beim Stadtbauamt II einzureichen. ſofort zu vermieth Neuſtädt. Markt 18. 60 Pf. — 100 versch. über- 2 ft t 1 Schier 3 2 ne 

Thorn, a ＋ 17 55 eller “ N a 5 sum 2 ernten . a 0 7 ar 0 e n 8 . 11401—— 

agin rat. n m er od. en europäische 2,50 M. b. 6. Zech- Pr 5 e 

I keller. Eing. Mauerſtroße. O. Kling. — Nürnberg. Ankf. Tsch. 9 Drehen GR . 50 — 
Polizeiliche Bekanntmachung. Enn most Jim un Rab, u. Burfhengelaß J. G. Adolph. Krebſe Schock 150 — 
& Es wird hierdurch 1 175 v. 15. Mai z. verm. Väckerſtr. 11, pt. .; —ñ q: —T::—„ß!ʒĩ?Ä74½ . [Piten Stück 2 — 35 
ewerbetreibenden gebracht, a e] T möpl. Sim. m. Pen. Bäckerſtr. II, part. Pi f Gebrauchte, alte ſaubere, aufgearbeitete | Gänſe . 3——— 
e Lau ut Binmer ven. Beide 0 | de AERO orte- . g; u a . | aka 
Eines. jet Se Cum Annett ,, . lau" | 02 Lal- 
E . erlin, Neue Promenade 5, ſowie neue, elegante, offene Wagen und ee 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 5 Henlt e Plans : k ; 1 1 8 Spargel Pfund ———— 
den Aichmeiſter Braun, welcher Schillerſtraße Näheres bei Gärtner Heyn. Nother Weg. Arne Boe e End faekar Seele de e ab 5 Sutter | Kilo | 1150] 21 
Nr. 12, parterre, anzutreffen iſt, wird — ; ; f : a — | Gier Schock | 2|--| 220 

fohl 8 h don jofort oder 1. Junt 2 bis] Stimraung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 750 1 2 
empfohlen. ii uche 3 nöblrte od. a unmöblixte | mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten Berliner Buhkäschen, Cartofſeln re 

horn, den 18. Mal 1895. Zimmer und Zubehör mit Waſſerleitung. von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, | 100 Stück 3,20 Mk. bei Seu n 

Die Polizei⸗Verwaltung. Offerten sub A. Z. in die Erped d Di. erb . ] N. Rutßckie miez. Schuhmacherſtr 27. Stroh £ 2501-7 


Drud ber Buchdruckerei „Thorner Oftdeutſche yertung“, Derleger: 7c. Schirmer in Thorn. 


in unſerem Geſchäftslokale, Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 11, zu jeder Tageszeit zu haben. 


N 


